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Wenn Schüler*innen 
verloren gehen 

Krisensituationen lassen oft die Schwachstel­

len in Institutionen besonders .deutlich hervor­

treten. lkr Lockdown im hühjahr 2020, der für 

Schulen von einem Tag auf den ,mderen einen 

Umstieg auf home-schooling bedn1tcte, stellte 

gerade Schükr*innen mit besonderen Bedürfnis­

sen unterschiedlicher Art auf die Probe. )Cmgcre 

Schülcr*innen, die gewohnt sind in Orientierung 

an einer Lehrperson und an den Peers zu lernen, 

mussten alleine b1.w. lediglich mit Unterstütwng 

ihrer Eltern zurecht kommen, sofern diese dazu 

fähig waren. Das vertraute Umfeld, die gewohnten 

Rituale, der soziale Austausch mit anderen fehl­

ten und dies verunsicherte. ,,Wenn Schule ausfüllt, 

muss es schon schlimm sein", sagte eine Volks­

schülerin am Beginn des 1.ockdowns. 

Schüler*inncn, für die Schule einen Rück-

1,ugsort aus ungewissen oder chaotischen Ver­

hiiltnissen bedeutet, verloren einen Ort der 

Sicherheit und Klarheit. Dies betraf sowohl Kin­

der und Jugendliche mit Fluchterfahrungen als 

auch jene, für die Schule einen Ort ohne Gewalt, 

beengte Wohnverhältnisse, Pflegeaufgaben fi.ir 

(;eschwister oder kranke Eltern darstellt. Hir 

Schi.iler*innen mit internationaler r:amilienge­

schichte, die mehrsprachig aufwachsen, entfiel 

der Ort, an dem sie vorrangig Deutsch sprecl1e11 

lernen künnrn .. Schlussendlich leiden in Zeiten 

von C:ovid 19 vor allem auch je1w Schüler· innen, 

die zur Bewiiltigung ihres Schulalltags besondere 

Unterstützung in hmn von speziellen 'I'herapil'll 

oder n1edizinischer, piidagogischer und psycho­

logischer Betreuung bedürfen. Sozioökonomi-. 

sehe Benachteiligungen stellen in jeder Cruppe 

einen großen (;efährdungsfaktor dar, wenn die 

finanziellen Ressourcen und somit die techni­

schen Möglichkeiten fehlen sowie auch persiin­

lichL' Ressourcen der Eltern nicht ausreichen, 

um ihren I<indern die nötige Unterstützung ge-

ben zu ki'>nnen. Fehlt bei dL'n 1.chrpcrsoncn aus­

reichendes didaktisches Knmvlw,,·, ivlotivat ion 

u11d/oder ll'chnische hrtigkciten, vcrgriigcrt dies 

zusiitzlich die Nachteile für die Schtilcr' innen. 

'!'reffen lllL'lirnc h1ktorcn zusanrn1c11, haben 

St..:lüilcr' innen f,1st keine Chance w ihrem Bil­

dungsrecht zu kommen - mit der l,onscqt1L'n1., 

in /.ukunft am gescllschaftlichrn und hcrullichen 

Leben nicht teilhaben w kiinnen. Fs I ritt ein Schc­

rcncfffekt ein. 

,11111c11111rie Sciti11,1;a: to11c/1! 

hito: lfrit/1u11cr 

Die Zeiten des ho111e-schooling 111,1chtrn au­

Eerdem deutlich, dass Schule nicht nur ein ( ht 

der Stoffvermittlung ist, sondern wesentlich ein 

sozialer Ort, an dem man hcund*innen trifft, 

Konflikte austrügt, soziales Miteinander lernt, etc. 

Zentrale soziale Erfahrungen, die wichtig fi.ir das 

Ausbilden demokratischen Verhaltens sind, wur­

den auf ein Minimum reduziert. Negativerfoh­

rnngen, wie Mobbing, licf.kn sich dennoch nicht 

gänzlich eliminieren - Cybermobbing ist auch 

in der Pandemie möglich. Das ErlebCll von An­

erkennung, das Ausstreitcn von Meinungen, das 

Einfühlen in die Situation anderer gelingt i.iher 

Videokonferenzen nicht in der selben /\rt und 

Weise ,vie in Priisenz. 

Diese Erkenntnisse wiihrend der Pandemie 

binnen und sollten helfen, die Chancen und Cc­

fohrdungen für ei11e Schule nach der Pandemie 

klarer zu fossen: Weiterhin jenen Aufmerksamkeit 

schenken, die unter den Bedingungen digitalen 



LL-r11c11s mL·hr ,·on skh u11d ihrc11 l.cislungen 1.ci­

gL'11 ko1111lL'll. ,\her i11sl1csomkrc ,1uch wachsa111 

1.u SL·i11 tür jc11L\ die „vl'l'lorc11" ,,·urdcn u11d die 

11u11 L'i11c11 111t·il1sa11H.'ll l'rnl.L'sS des 1/,urück in tkn 

strukturiL'J'lL'll .-\hlaur \'()11 Schuk ,111lrl'll'll Ulld 

�iL·h ,111 das ;\ul·sll'lwn .1111 ivlorgcn, d,1s 1:,i11hal1c11 

,·rn1 IZcgcl11,das i\loti,·il'l'l'll u11d i\11stre11gc11 zum 

Ll'l'lll'll, d.is ,\ullrnkn vo11 Vnsiiu111lL'll \\'icdcr gc­

\\'iih11c11 111t·1sscn. Soll durd1 dc11 l.crnilllpuls dl'r 

t :m,m,1-krisc digitales LL'l'lll'll i11 tkll U11ll'rrichl 

i11tcgriLTI ,wrdc11, gilt es gci1au /.LI ühcrlegc11, \\·ic 

L'illL'lll Schcrc11clfckt best 111iiglich c11tgcg11cl wcr­

tlen k.11111. Ist die lfrssourcc11fr,1gL' gekliüt, kiin-

11 L'll. d igi r.ilc LL'l'11scquc111.c11 dil' tvliigl ich kci te 11 

!'t.1r L'illL' st:irkcrL' 111di,·idualisinu11g niiffncn: So 

kiinllL'll hL·ispil'iswcisc ki11tkr, die kra11khcits­

hnli11gt u11tnsL·hiL·dlichc l.cistungskur\'L'll aur­

,wisc11, ihrc11 I.crnprm.L·ss ihrc11 (;cgd1l'11hcill'11 

llL'sscr a11passc11 oder jL'llL', die sich mit (seihst 

,·L·1·a11t\\·orll'lc111) LL·r11e11 schwn 1u11, cngnc lk 

trcuu11g u11d inll'nsiwrc l :111erst(itzu11g l'J'hallL'll. 

111 kri.,;L•11silualio1w11, die es 11ichl crlaulwn, dass 

,ilk· Sclü'dcr' i1111e11 i11 dl'J' Schule priisc111 sci11 kii11-

11t·11. n1tisslrn rnkü11ftig jL-11c i'rühn i11 die Schu­

kn rüd,gclwlt oder i11lc11sin·r bl'lrcut werde 11, die 

drnlic11, vnlorc11 zu gchc11. I k1111 Schüler' i1111c11 

1.u \'l'l' licrcn. ist 11iL"hl nm i11di,·idL1L·I! tragisch, 

so11dcrn hildu11gs- und gcscllschaftspolitisl.'h 

hoch riskant IÜr die L11twicklu11g ci11n Ccsdl­

sL' h,1 i't. -� 

Mll,I!,. I )r. ,\11dr,·,1 l.cl11HT-l l11r/111,11111 ist [ l11i11cr.,i­

tiilsf'mfi·ssori1111111 /11stil11t.fi'ir /Jr,1ktisd1c '//1colo­

,1:.ic der l l11i,1,Tsitiit \\'ic11: s/1•. /11s1it11ts, 1l>rstii11di11, 

.,t,·. l.<'il<'ri1111111 /t•11tr11111_fi'ir l.!'!1r('J'/11111·11/,i/rl1111g, 

lfrli_�io11spiicl<1,�o,�ik 1111,/ l,<1/c'd1l'lik 
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